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Österreichischen undiun (ORF) ist rın In der Entwicklungsarbeit können eıne
se1mt einıgen Jahren jedem SOonn- und derartige etor1 erklären.

ejerta dıie Sendung 99  YIu Zeıt“ NÖ=- Unerklärlich ist für mich die Einleitung ZU
1e  S Nach einer Einführung wırd der Text des Dezember, dem 9  Ochlies der ohne Erb-
Evangelıums des d:  es vorgelesen. An wWen1- süunde empfangenen Jungfrau und Gottes-
gen d  en Ist eSs eıner der Lesungstexte. Dar- mutter Marı1a“. Im vorliegenden Buch wiırd
auf die Auslegung des biblischen Tlex- och der oft falsch verstandene ıtel „Marıä
tes Abgeschlossen wırd dann die Sendung mpfängn1  C verwendet.
mıt einem kurzen zusammenfassenden oder Monika Erb, die Autorin dieser Sendung,
ergänzenden, meılst lıterarischen Text welst ZAWAaTr auf die Schwierigkeit dieses Fes-
Der Vorteil dieser ammlun VOoON Verkündi- tes In ihrer Einleitung hın, aber s1e S1Dt da-
sungssendungen IC darın, dass CS Dolores rn eben keine Verstehenshilfe für den Neu-
Bauer, der HIS 1999 leitenden Redakteurin en Hörer, sondern sS1Ie ıtıert aus dem AD OS-
dieser Sendereihe, elingt, Geistliche, Or- tolischen Text der Dogmatısierung dieser
densleute und Lalıen aus den verschiedenen Glaubenslehre NC Pıus „Eın zwe1l1sät-
Bereichen der katholischen Kırche Oster- z1ges wirkliches Sprachmonster, dieses dDOS-
reichs für diese Sendung Sewmnnen. 1es Ollısche Schreiben (S 18), meınt s1e el
sSarantıert die Berücksichtigung der viel- IS edenKen, dass derartige exte N1IC
schichtigen Lebenswirklichkeit UuUuNnserer als Verkündigungstexte und zudem In atel-
Gegenwart nischer Sprache verfasst Sind.
Dadurch SewIınnen die Auslegungen der Hi- annn ıtıert s1e die Wiıener Theologin Marıa
blischen exte die notwendige Konkretisie- 1e mıt einem Text aus deren Buch „Marıa,
rung für die Hörerinnen und Hörer. ass da- eıne VON uns  66 „Voll der na seit der F,MD-
be] das eıne oder andere In der 1elza der ängnis edeute Gott ruft VOIN Anfang
exte auch YIUSC beurteilt werden INUSS, Gott ruft ZU Ganzen, aufs (anze hın und
ist erwarten, und wırd auch MC für Je- S1ibt mıt seinem Ruf auch die Yra ZUT Ant-
den dieselhbe Stelle hetreffen wort In dem ‚voll der nade ist die Radıi-
Wenn z.B Yau Hemma Spreitzhofer In In=- Aaltät der rwahlun und erulun: e_
T[e  = Kommentar ZU Y1 Johannes des sprochen. In voller reıhnel rief Goft Marıa
Täufers In der uUuste (Lk 3,1-6) sagt „Es soll und Sab ihr die Möglıichkeit, das Wer-
Ja auch eute och Männer eben, die ın BI- den, Was s1e geworden Ist Im Vorzeichen die-
schofspalästen sıtzen und meınen, amı das Sser heilvollen na sSTe Marılas Le-
ort Gottes und dıe anrheı gepachtet ensgeschichte.‘“(S.18) Yrau Erb meınt, dass
haben Aber 65 eben N1IC ajaphas dieser Text anders das Geheimnis dieses
oder Hannas, die Hohenpriester der damalı- Festes herangıinge als das Apostolische
gen Zeıt, die Goftit sehört en ESs War NO- Schreiben Das stimmt ZWATr, aber dieser Text
hannes In der üste  “ 195) Für mich ist das Sibt WITrKIIC keine Verstehenshilfe für das
eine rhetorische Floskel, mıt der INan sıch 0$ma, sondern sagt e{wWwas dUs, Was für Je-
billigen Applaus olen kann. Das jugendliche den Yısten Sılt ESs lohnte sıch, Serade
Alter und der persönliche Eınsatz der Auto- den Dogmatıisıierungstext heranzugehen,
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p
ter Rahmen ohne Bild, wWI1e eıne Ringfassungdem eutıgen Hörer eıne Verstehenshilfe

en Ich bın überzeugt, dass dies möglich ohne eın, WIe eıne Festtafel, el der der e1-
IS Natürlich musste 111all dann den Mut Ma- gentliche Ehrengast © wWIe eıne ase oh-

Blumen oder wWIe eıne Monstranz ohneben, auch VON „Schu sprechen.
en den negatıven Beispielen se1 ab- Hostie?“ Und dieses Bild wırd dann weıter
schliefsend auch eın für mich posıitives DEe- aufgezeigt und edeute
nannt, ich meılne die Auslegung des ONan- Eın unsch Verfasser oder Herausgeber
nes-Prologs ZU Weihnachtsfest urc Allt= derartiger Bücher für dıe Sonn- und WFestta-
ischof einNnOo techer VON Innsbruck Dge einer der drel Jahreszyklen Am Anfang
Darın sagt erZSıtuation eutiger Feler des sollte eiıne auf die heutige Sıtuation der Hö-
Weihnachtsfestes ‚Unwillkürlich en ich rerinnen und Hörer hın verfasste, kurze The-

Jenes alte schöne Etul, das ich neuerlich ologıe des Jeweıiligen Evangelısten stehen Al-
beim Kastenstöbern eiunden habe und das les In em empfehle ich vorlıegende erol-
meılner Groismutter ehörte Das uwel, das fentlichun als wertvolle Hılfe In der OrDe-
CS einst eborgen hat, War schon längst we2 reiıtung VOINl Verkündigung und Predigt
Ist uUuNnsere heutige Weihnacht NIC wWI1e eın
schönes Etul ohne Collier, WIe eın vergolde- Klemens Jockwig
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